
Kradepohlsmühle

Schlagwörter: Wassermühle, Mühlengraben 

Fachsicht(en): Archäologie

Gemeinde(n): Bergisch Gladbach

Kreis(e): Rheinisch-Bergischer Kreis

Bundesland: Nordrhein-Westfalen

 

Die Kradepohlsmühle wurde zu Beginn des 17. Jahrhunderts als Pulvermühle und Ölmühle errichtet, unmittelbar an der Strunde,

die hier ursprünglich von Ost nach West verlief. Heinrich Schnabel kaufte 1740 die alte Mühle, in der Absicht, sie zur Aufbereitung

von Lumpen zu verwenden. Nach dem Kriege von 1870/71 ging sie für 7000 Taler in das Eigentum von Friedrich Wachendorff

über. Er war der Sohn eines Papiermachers aus Bergisch Gladbach und machte aus der Kradepohlsmühle eine Pappenfabrik.

 

Der wirtschaftliche Durchbruch und die Etablierung des Mühlenstandortes gelangen allerdings erst unter der kaufmännischen

Führung des Bergisch Gladbacher Papierfabrikanten Carl Friedrich Wachendorff, der das Gelände 1873 erwarb und zur

industriellen Fertigung umbaute. Im Zeitraum von 1890 bis 1913 verdreifachte sich die Personalstärke und vervierfachte sich die

Produktion. Die Weiterentwicklung der Papierfabrik und die damit verbundene bauliche Erweiterung erstreckten sich über einen

Zeitraum von insgesamt 60 Jahren. In dieser Zeit wird auch der Lauf der Strunde nach Süden verlegt, deren ursprünglicher Verlauf

wird zum Mühlkanal. 1990 verkaufte Carl Friedrich Wachendorff die Papier- und Pappenfabrik an die in Augsburg sitzende

Wanderer Werke AG. Diese stellten im Jahre 2003 die Produktion ein. Seither ist eine Nutzungsmischung aus Kunst und

Handwerk entstanden.

 

Der historische Verlauf der Strunde ist anhand der Flurstückgrenzen in Abgleich mit historischen Karten noch deutlich zu erkennen.

Der Mühlenstandort mit dem ursprünglichen Verlauf der Strunde ist auf der Urkarte von 1827 dargestellt. Die historische Mühle ist

nicht mehr erhalten, Teile des ehemaligen Mühlengraben liegen noch offen.

 

(LVR-Amt für Bodendenkmalpflege im Rheinland, 2012)
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Kradepohlsmühle

Schlagwörter: Wassermühle, Mühlengraben
Fachsicht(en): Archäologie
Gesetzlich geschütztes Kulturdenkmal: Kein
Erfassungsmaßstab: Keine Angabe
Erfassungsmethoden: Auswertung historischer Karten, Literaturauswertung, Geländebegehung/-
kartierung
Historischer Zeitraum: Beginn 1600 bis 1625, Ende 1873 bis 1900
Koordinate WGS84: 50° 58 50,26 N: 7° 06 12,84 O / 50,98063°N: 7,10357°O
Koordinate UTM: 32.366.877,69 m: 5.649.382,44 m
Koordinate Gauss/Krüger: 2.577.542,53 m: 5.650.071,48 m
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